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Sdj bin ber Süfteler Scfireier

Unb benfe ganj fiötttfdj gern,

D roâr' icfi boefi auefi nur einmat

Sm Dcationatratfi ju Sern.

SDocfi Sctemanb gebenfet meiner,

SDaê ©lud, eê fäcfieit mir niefit,

Unb boefi icfi fefimöre icfi tficite

©anj ftrictement meine Wtcfit.

Scfi roäre fiet jebem SSerfefen

llnb ginge bann naebfier fort ;

SDocfi mär' icfi beim Staggelbbertfieilen

Stucfi ficßerltdj mieber bort.

Itarfjträ rrlirtiBSu
SDer granffurter Sorrefponbent ber jenen famofen frittfcfjen (Stiefel

über unfer SJcilitär öon Stapel gelajfen, tjätte füglicfi, um ber XBafirfjeit
näfier ju fommen, fielfügen bürfen, bnfe bie fcfiwetjerifdje Slrmee bermalen

in fcblecfiten Scfiußen ftebt. ©r fjätte bieê leicfit beoßaefiten fönnen, roenn

er ftcfi näfier an bie SKanöbrterenben gemagt fjätte ; fte mären ifim bann anê

fo fteiner SDiftanj niefit mie Sßtjgmäen üorgefommen.

®a» Jtjf tnaerf aj|«
Sünbe, o SJÎufe, baê Sob bon Sofingenê trefflieben SSätern,

SDie mit begeiftertent Sinn füfjnlicfj befefitoffen im 9îatfi,
Slnjufüffen jur Stunb' tfir altefirtnûrbigeê Stabtfafe
SJcit bem föftltcfiften Scafe guirlenb fitnauf biê jum Spunb.
©olben funfeit ber SBein mie ber Slbglanj ber alten Seiten.
greubboft jaucfijt Sung unb Sflt in Bofingienê Stabt
Unb fo freut eudj auefi ifir, o Sung=3ofingia'ê Söljne,
Sltt=3ofingia'ê eueb, weitßin Perftrcuet im Sanb.
SBaHet ibr fieim ju eurer S3aterftabt gaftlicfjem 93oben,

Cuittt euefi tfiauenb baê gafe, boppetter greuben 23orn.

(Driginal^torrefponbenj.)

SDie 93a§ler finb mieber auê ibren Sanbaufentfialten jurücfgefeljrt unb

fiaben einanber erjätjlt, tuie btei goretten unb 5J5oulatben fte ficfj in ©ngelberg
unb St. SJÎorijj ju ©emütlje gefütjrt, unb jetit gefjt'ê roieber anê S£agwerf.

SBtr fiaben in jeber S3ejiefiung biel SBercfi an ber Sunfel. SDie SMjnfi offrage

ftefjt tn erfter Sinie, bie Sfieicfiern unb ganj 9fetcfien fjätten baê SDing ber

SJeguemlicfifeit tuegen gern im Dften ber Stabt, Slnbre möcfjten gern einen

^erfonenbafmljof nafie beim Bucbtfjauê nnb bie SRittelforte nalje ober auf
ber Scfiüfeenmatte, Pon tuegen beê 23efucfieê ber permanenten ©unbeauê=

fteffung. ©infimetlen preffirt eê nocfj nicfjt, unb ber SJcuti tuirb fdjon für
ben 93ärenbred forgen. 93ei ber SDfieatererüffnung wollte man juerft le
monde où l'on s'ennuie geben, aber baê fitefige fßublifum tuar ber Stnftcfjt,

baê fiätten tuir baê ganje Safir.

So ift eê aber boefi niefit, benn bei SInlafe beê SEruppenjufammenjugeê

befamen bie Sanbjäger neue ©anbicfjufie, fo bafe fie fieb natürltcfi nicfjt ba=

rum fümmern tonnten, 3Mcfi= unb Sftetigermägelein auê ben Strafeen ju
entfernen, burcb tuelcfie bie SDtPifionen mnrfcfitrten. SDafe man bei biefem

SInlafe ben Sîaêler Snabenfdjuten nicfjt fret gab, tuar reefit benn bte 33uben

mären am ©nbe ben SJÎâbcfien im SBege geftanben bie wirflicfi fret fintten,

ober am ©nbe gar ben ©Ifäfeern unb 33abenfern, bte bon allen Seiten fierbei«

geftrömt tuaren.

SDie S3ufien foffen ftcfi û6rigenê in Bufunft ntefit über SSernacfiläffigung

ju beflagen fjaben, benn man fcfjidt ifinen bereitê Pon Seiten fefir auêge*

jeiefineter S3örfenteute SScrlooîungêliften unb Surêjebbel, auefi tuerben ifinen

punfto ^flidjterfüKung bei eingegangenen gtnanjoperationen bte tueiteften

Bugeftänbntffe gemaefit. SBaê baê mtlttärtfdje Scfjaufpiel betrifft, baê ifinen

borentfialten morben, fo fiaben fie Sabr auê Safir ein bte ©eilêarmee Por

Slugen am ©nbe ber Sottergaffe. SSon bem militärifcfjen SJeticfiterftatter,

ber auê bem ultramontan=fojtalbemofraiifcfieit Sager an baê S§raelitenblatt
in ber granffurterwürftefienftabt gefefirtefien, mürbe mebr Stuffiebenê gemaefit

alê er Perbient; Pielïeiebt tuirb er nun felbft aufgefiofien bon feinem fanto=

Halen günflißerfeffel.

23afet ift ttofe afïent, ruaë ntan fagt, bocfj eine ber bornefjmften Stäbte.

Sluf ben Strottoiren ftefjt gefefirtefien: Sïecfitê gefien! bamit bie SBeifier mit

ifjren Sörben beffer ftefjen filetben fönnen. Su 8üridj, tuenn fie midj bort

einmal jum ©firenbürger macben, müffen fie mir über bie Snuferjeit: 3fecbt

gefjen! auf bie SDrottoirê fdjreiben. Ueber bem ewigen 9tom laben Wir baê

borauê, bort fiaben fie nur eine ©ngelêburg, wie abet fiaben 7 93engelê
bürgen. SBo, fagt bte Kebaftfon.

SDte gtmäfologifcße SInftalt, bie im 93au begriffen ift, ift ntefit ein
Safino für ftatfcbfjafte SSolfërebncr unb fttmmfäfiige SBafcfjWciber, fonbern
fte bient ju anberen Bweden. SBenn ©iiier Wiff ©ötti fein, fo fann er'ê
nafiere erfaßten, ©ingegen eine äcfjt aftieftameniftcfi btblffdje SInftalt tft
linfê oben an ber gretenfteafee, bon roelcfjer fefion Salomon fingt, bafe etwa
©iner am 93äunttein fiangen geblieben fei". SDer SBeg bafitn ift fo gepfla=
ftert, bafe man meint, man fei anf bem ©albartenberg. gerner tft nocfj ein
Beieben unferer tiefen 9reItgiofi:äf, bafe bie Sonntagêrufie nun berart burcfi=

gefütjrt wirb, bafe man inmitten bet Stabt fegein unb brüllen barf, bamit
man ben Särm. nicfjt fiötr, Wenn ein anberer SBcenfcfi eine S3ucfjfeite umfefitt
ober einen 93leiftift fpifet.

SDte luftigften Seute finb bodj immer bie Sünftler ober Sunftbeteinler,
bte ifjren ©erbftfpajiergang am SDienëtag abfialten weil eê ba ben meiften
Seuten eine Sunft wäre, mitjumaefien; fiter fei auefj nocfj erwäfint, bafe im
©rbgefeboffe btr Sunftljatte eine Steftauratfon ift, wo man einen 93ittern
neljmen fann, wenn man ficfj oben in ber Siuëfteliung ben SBagen berborben,
etwa an ju biel Sanbfcfjnftëgrûnfuiter.

Sonft gefjt eê unê in SMel nicfjt übel, wir fefinen unê wieber naefi

geftwieberüereinfgungen unb SBiebenureinigungêfeften ober SSereinigungês
Wteberfeften, ba Wir äffen Slnjetdjen nadj einem fcfiweren SBtnter entgegengefien.

grembe, bie nadj 93afcl fommen, follen ja nicbt meinen, baê SJcäbcfien*

fieim fet im Scacfiiigattenroäibcfien, fiingegen batf jeber ü&erjeugt fein, bafe

man in 93afel nirgenbê beffer ift al§ auf bem ©oljweg Pon Wegen ben

©üfineraugen. ©inen Hôtel des Anglais fiaben wir ntefit, Wobt aber einen

Hôtel des aliénés, roo man bodj audj nodj bernünftige Seute antrifft.

Jüri&tefer: SJcä fjäb fcfitjntê bi ©udj Stetdjole gfunbe?"
SSargauer: So, cê fcfjtjnt, aber eê gfafft mer nume fialb; eê gfefib

iej fcfio ruefeig gnueg uê bt=n=iê."

S3ift am letfcfibe Sunntig im Sürg Senatfcfj" gilj?"
Srei, be fiefefi mer ja gfeit, b'Uffüerig fpg nib fo, bafe t fött go?"

WL.: SBitt bini SBott j'rugg näfj, ober i flag bt tj tuegen SntoIeranj=
berlümbbig!"

föägttl: Seit, ©fiueri, Ijänb'r ftöfilicfiä
Suufer gfia?"

Qlfjxteri: Sa, t roifl'ê fiigopplig meine
©inä beffer, luo ifdjt b'r anber, roie SJcilcfi

lägt. 9cüüb cfjönnt mi mefj freue alê ßöcß=

fteë baê erft Snitiatibelt in eufem neue

8'äti fût e ncu'ê Slmtëfilatf. ©rab jej cfiumi

Pum Unbetfcfjtpbä eweg. S Öelt na bireitê
be Srbttjbercfirampf übereßu, fo feft unb

freubig fiant unbergfcbrijfiä."
Säa^I: Sä, aber waê ücfjt au baê für

f ^>%äLs> e§ Snitiatüfeli i Perftafineê nüb. etjunt
' x benn öppe baê 93Iättli grab brudt ufä."

öJfntEVi: 9cä, biwaljrt mr wotiê mit bem nu ufe brude, bnfe tê
benn brudt ufe cfiunt."

Sägel: Sä fo, wenn fäb ift, benn brudeb braP, ©§uert."

SDem SSernefimen nacb foll im Bürcfier Stabttatfj bie Slnregung faut
geworben fein, ben SSetriefi ber griebpfe einer Slfttengefeflfcfjaft ju über=

tragen, bnê Setrtebêmaterial bätte jeboefi bie Stabt ju liefern.

SDer ©rofee Stabtratlj in Bürtcfi fiefebäfttgt ftcfj gegenwärtig mit ber

SSerftaatlicfiung beê SDienftntânner=Snftitutê.
SDie Sojialiften trtumpfjtren. Sie glauben, ifir Staat fei fefion ge=

fommen. SDenn ba im Beben jeber fein fßäddjen ju tragen fiat, ift jeber

gewiffermafeen ein SDienftmann, fotgltcfi wirb ber ganje Staat berfiaatlicfit.

©rtltef: Dcun, wie gefällt bir baê Scfjaufefpferb, grtfe?"

3frifï: ©ut, aber icfj reite lieber auf beinen Snieen. SDu bift ja

auefi ein Sefiaufefpferb."
Unfrei: SBer fagt baê?"

3!rifj: SDer $apa fagt, bu Wüfeteft felbft nicfjt, ju toelcfier Partei
bu gefiörft, bu Wäreft fo ein alteë Sefiaufefpferb."

OJafKttirffî : @i, Sie Ijolen fieute fefion baê jefinte ©laê 33ier."

SiBnlïmâÎJrfîEn: Sa, wiffen Sie, ber ©err fefireibt noefi immer

an feinem 93ucß ©egen bie SDrunffucfil".

Ich bin der Düfteler Schreier

Und denke ganz höllisch gern,

O wär' ich doch auch nnr einmal

Im Nationalrath zn Bern.

Doch Niemand gedenket meiner,

Das Glück, es lächelt mir nicht.

Und doch ich schwöre ich thäte

Ganz strictement meine Pflicht.

Ich wäre bei jeden: Verlesen

Und ginge dann nachher fort ;

Doch wär' ich beim Tazgeldvertheilen

Auch sicherlich wieder dort.

Nachträgliches.
Der Frankfurter Korrespondent, der jenen famosen kritischen Stiefel

über unfer Militär von Stapel gelassen, hätte süglich, nm der Wahrheit
näher zu kommen, beifügen dürfen, daß die schweizerische Armee dermalen

in schlechten Schuhen steht. Er hätte dies leicht beobachten können, wenn

er sich näher an die Manövrierenden gewagt hätte ; sie wären ihm dann aus
so kleiner Distanz nicht wie Pygmäen vorgekommen.

Das Zofingersatz.
Künde, o Muse, das Lob von Zofingens trefflichen Vätern,
Die mit begeistertem Sinn kühnlich beschlossen im Rath,
Anzufüllen zur Stund' ihr altehrwürdiges Stadtfaß
Mit dem köstlichsten Naß quirlend hinauf bis zum Spund.
Golden funkelt der Wein wie der Abglanz der alten Zeiten.
Freudvoll jauchzt Jung und Alt in Zofingiens Stadt
Und so freut euch auch ihr, o Jung-Zofingia's Söhne,
Alt-Zofingia's euch, weithin verstreuet im Land.
Wallet ihr heim zu eurer Vaterstadt gastlichem Boden,

Quillt euch thauend das Faß, doppelter Freuden Born-

V asiliskeneier.
(Original-Korrespondenz.)

Die Basler sind wieder aus ihren Landaufenthalten zurückgekehrt und

haben einander erzählt, wie viel Forellen und Poularden sie sich in Engelberg
und St. Moritz zu Gemüthe geführt, und jetzt geht's wieder ans Tagwerk.

Wir haben in jeder Beziehung viel Werch an der Kunkel. Die Bahnhoffrage

steht in erster Linie, die Reichern und ganz Reichen hätten das Ding der

Bequemlichkeit wegen gern im Osten der Stadt, Andre möchten gern einen

Personenbahnhof nahe beim Zuchthaus nnd die Mittelsorte nahe oder auf
der Schützenmatte, von wegen des Besuches der permanenten Hundeausstellung.

Einstweilen pressirt es noch nicht, und der Mutz wird schon für
den Bärendreck sorgen. Bei der Theatereröffnung wollte man zuerst ls
mouàs on l'on s'suuà geben, aber das hiesige Publikum war der Ansicht,

das hätten wir das ganze Jahr.
So ist es aber doch nicht, denn bei Anlaß des Trnppenzusammenznges

bekamen die Landjäger neue Handschuhe, so daß sie sich natürlich nicht

darum kümmern konnten, Milch- und Metzgerwägelein aus den Straßen zn

entfernen, durch welche die Divisionen mnrschirten. Daß man bei diesem

Anlaß den Basler Knabenschulen nicht frei gab, war recht denn die Buben

wären am Ende den Mädchen im Wege gestanden die wirklich frei hatten,

oder am Ende gar den Elsäßern und Badensern, die von allen Seiten
herbeigeströmt waren.

Die Buben sollen sich übrigens in Zukunft nicht über Vernachlässigung

zu beklagen haben, denn man schickt ihnen bereits von Seiten sehr

ausgezeichneter Börsenlente Vcrloosungslisten und Kurszeddel, auch werden ihnen

punkto Pflichterfüllung bei eingegangenen Finanzoperationen die weitesten

Zugeständnisse gemacht. Was das militärische Schauspiel betrifft, das ihnen

vorenthalten worden, so haben sie Jahr aus Jahr ein die Heilsarmee vor

Augen am Ende der Lottergasse. Von dem militärischen Berichterstatter,
der aus dem nltramontan-sozialdemokratischen Lager an das Jsraelitenblatt
in der Franksurterwllrstchenstadt geschrieben, wurde mehr Aufhebens gemacht

als er verdient; vielleicht wird er nun selbst aufgehoben von seinem kantonalen

Fünflibersessel.

Basel ist trotz allem, was man sagt, doch eine der vornehmsten Städte.

Auf den Trottoiren steht geschrieben: Rechts gehen! damit die Weiber mit

ihren Körben besser stehen bleiben können. In Zürich, wenn sie mich dort

einmal zum Ehrenbürger machen, müssen sie mir über die Sauserzeit: Recht

gehen! auf die Trottoirs schreiben. Ueber dem ewigen Rom haben wir das

voraus, dort haben sie nur eine Engelsburg, wir aber haben 7 Bengels -

bürgen. Wo, sagt die Redaktion.
Die gynäkologische Anstalt, die im Bau begriffen ist, ist nicht ein

Kasino für klatschhaste Volksredner und stimmfähige Waschweiber, sondern
sie dient zu anderen Zwecken. Wenn Einer will Götti sein, so kann er's
nähere erfahren. Hingegen eine ächt alttestamentlich biblische Anstalt ist
links oben an der Freienstcaße, von welcher schon Salomon singt, daß etwa
Einer am Bäumlein hangen geblieben sei". Der Weg dahin ist so gepflastert,

daß man meint, man sei auf dem Calvarienderg. Ferner ist noch ein
Zeichen unserer tiefen Religiosität, daß die Sonntagsruhe nun derart
durchgeführt wird, daß man inmitten der Stadt kegeln und brüllen darf, damit
man den Lärm nicht hört, wenn ein anderer Mensch eine Buchieite umkehrt
oder einen Bleistift spitzt.

Die lustigsten Leute sind doch immer die Künstler oder Knnstvereinler,
die ihren Herbstspaziergang am Dienstag abhalten weil es da den meisten
Leuten eine Kunst wäre, mitzumachen; hier sei auch noch erwähnt, daß im
Erdgeschosse d?r Kunsthallc eine Restauration ist, wo man einen Bittern
nehmen kann, wenn man stch oben in der Ausstellung den Magen verdorben,
etwa an zu viel Landschaftsgrünfutter.

Sonst geht es uns in Basel nicht übel, wir sehnen uns wieder nach

Festwiedervereinigungen und Wiedelvereinigungsiesten oder Vereinigungswiederfesten,

da tvir allen Anzeichen nach einem schweren Winter entgegengehen.

Fremde, die nach Basel kommen, sollen ja nicht meinen, das Mädchenheim

sei im Nachtigallenwäidchen, hingegen darf jeder überzeugt sein, daß

man in Basel nirgends bester ist als auf dem Holzweg von wegen den

Hühneraugen, Einen Uôtsl àss àxlà haben wir nicht, wohl aber einen

Hötöl àss îrlisuss, wo man doch auch noch vernünftige Leute antrifft.

Znribieter: Mä häd schynts bi Euch Steichole gfunde?"

Nargaucr: Jo, cs schynt, aber es gfallt mer nume halb; es gsehd

iez scho rueßig gnueg us bi-n-is."

Nus dem Thurgau.
A.: Bist am letschde Sunntig im Jürg Jenatsch" gsy?"

B.: Nei, de hesch mer ja gseit, d'Uffüerig syg nid so, daß i söll go?"
N.: Witt dini Wort z'rugg näh, oder i klag di y wegen Jntoleranz-

verlümbdig!"

Nägel: Nu, Chueri, händ'r fröhlichä
Suuser gha?"

Chueri: Ja, i will's bigopplig meine

Ewä besser, wo ischt d'r ander, wie Milch
sägt. Nüüd chönnt mi meh freue als höchstes

das erst Jnitiativeli in eusem neue

Züri für e neu's Amtsblatt. Grad jez chumi

vum Underschrybä eweg. I heit na bireits
de Schryberchrampf überchu, so fest und

freudig hani undergschrybä."
Rägtzl. Jä, aber was ücht au das für

" ^^Z-^S es Jniliatüfeli i verstahncs nüd. Chunt
^ denn öppe das Blättlt grad druckt usä."

Chueri: Nä, biwahri, mr wotts mit dem nu use drucke, daß cs

denn druckt use chunt."
Rägel: Jä so, wenn lab ist, denn drucked brav, Chueri."

Dem Vernehmen nach soll im Zürcher Stndtrath die Anregung laut
geworden sein, den Betrieb der Friedhöfe einer Aktiengesellschaft zu

übertragen, das Betriebsmaterial hätte jedoch die Stadt zu liefern.

Dcr Große Stadtrath in Zürich beschäftigt sich gegenwärtig mit der

Verstaatlichung des Dienstmänner-Jnstitnts-
Die Sozialisten trinmphiren. Sie glauben, ihr Staat sei schon

gekommen. Denn da im Leben jeder sein Päckchen zu tragen hat, ist jeder

gewissermaßen ein Dienstmann, folglich wird der ganze Staat verstaatlicht.

Onkel: Nun, wie gefällt dir das Schaukelpferd, Fritz?"
Fritz: Gut, aber ich reite lieber auf deinen Knieen. Du bist ja

auch ein Schaukelpferd."
Onkel: Wer sagt das?"

Fritz: Der Papa sagt, du wüßtest selbst nicht, zu welcher Partei
du gehörst, du wärest so ein altes Schaukelpferd,"

Gastwirkh: Ei, Sie holen heute schon das zehnte Glas Bier,"
Dienstmädchen: Ja, wissen Sie, der Herr schreibt noch immer

an seinem Buch Gegen die Trunksucht",
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